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Neues vom Tage.
— Der Reichspräsident empfing den Reichsminister des

Innern zum Portrag.
— Im Preußischen Landtag wurde rin kommunistisches Miß-

trauensvotum gegen dir Regierung abgetchnt.
— Ruf einen von dem frühem , amerikanischen Richter Ober»

Wäger , dem Vorsitzenden der Bereinigten deutschen Gcsellscheite ».
peäusterten Wunsch wi . d zum ersten ii'iale seil dem Weltkrieg eine
Rdteilung Truppen oo» Fort Slocum an der «̂ räbcrschmuNiclcr
«er deutschen Bereinigung teilnehmen , die am Hl . d. M . vor de»
Denkmälern der g-osten Deutschamerikaner Franz Sigel und Marl
Schurz stattsinden wird . Ruf Einladung des Reichstagspriiiidcn-
«en Lobe wird Obcrwagrr am 21. Juni auf der „München " noch
Deutschland abreiscn.

— Der englische Staatssekretär fürKrieg erklärte im Unter»
Hause, die BrrtrldigungSstreitniacht in Schanghai tonne nicht ver¬
ringert werden , da dir Lag « in China nicht stabil genug sei.

— Rach einem Telegramm aus Bukarest erklärte der aus
Rom zurückgekrhrt « Kultusminister Goldisch , das; mit dem Bati-
tan eine grundsätzliche Bereinbarnug Uber das zwischen Rumänien
and dem Heiligen Stuhl abzulchlleßrnde Konkordat zustande ge¬
wannen sei.

— Di « Moskauer „Prawda " veröffentlicht eine Erklärung
»er Witwe Lenins . Krupskaja , in der sie ihre Abkehr von der

Opposition bekanntgibt.
— „Daily Mail " meldet aus Hankau , infolge des raschen Bor»

Barsches der antikommunistischen chiiiesische» Streitkräste den
Aangtse abwärts aus Hankun herrsche dort Panik . All « Läden
seien geschlossen und alle Straßen mit einem ununterbrochenen
Strom von Chinesen gefüllt , die ihre Habseligkriten i» die sran»
zösische und dir japanische Konzession schassen.

Kuhhandel in London.
Bei der Unterredung BriandS mit Chamberlain in Lon¬

don ist es allem Anschein nach zu einem regelrechten Kuh¬
handel gekommen . Der Londoner Korrespondent der „ Chicago
Tribüne " will nämlich berichten könne » , das ; in englischen
Kreisen das (Gerücht verbreitet sei , das ; es sich bei der Unter¬
redung ChamberlainS und BriandS um einen richtigen diplo¬
matischen Handel zwischen der französischen nnd englischen Re¬
gierung gehandelt habe nnd zwar auf folgender Grnndlage:
1 . Frankreich erklärt sich damit einverstanden , der englischen
iFnhrung in der Politik gegenüber Moskau zu folgen . Eng¬
land willigt ein , sich der Führung Frankreichs in der Rhein¬
landpolitik anzuschließen . 3 . Frankreich erklärt sich bereit , dem
englischen Standpunkt betreffend oie Italienpolitik bei ;» treten.
4 . Frankreich wird sich .' -m englischen Standpunkt in der
Ehinapolitik zu eigen machen.

Man habe sich ztvar außerordentlich bemüht , den (Gedan¬
ken von vornherein zu zerstreuen , das ; dieser Handel ein end¬
gültiges Fiasko des Locarnopaktes bedeute ; man lzabe sich be¬
müht , im Gegenteil hervorzul -ebe » . das ; die neue Enlcnle
möglicherweise als eine Perstärkung des LocarnvabkominenS
angesehen werden nnisse , vdtvvhl keine Erklärung bafitt ge-
geben sei, wie man hierzu gelangen könnte . Gewisse politische
Kreise in London glaubten jedoch , daß die dreitägigen Feilt ich-
keiten anläßlich des Besuches der französischen Staatsmänner
Locarno nur noch als sentimentale Erinnerung znrückgelassen
hätten.

Auch Driand hat sich zu der Unterredung geäußert , wenn
auch nnr in ganz allgemeinen Redensarten . So erklärte er
einem Vertreter des „ Petit Parisien " nach einem Hinweis auf
die herzlichen Kundgebungen , deren Gegenstand der Präsident
>der Republik nnd er während des Aufenthaltes in England
gewesen seien , folgendes : Die Kundgebungen beweisen , daß die
'.Sntonte cordiale , von der gewisse Kreise behaupten , sie sei nnr
noch eine Erinnerung , eine lebendige Realität ist . Tie lzat
übrigens nienrals ausgehört , das zu sein . Es hat die für diese
Meise sich bietende Gelegeicheit genügt , damit die Atmosphäre
von einst wieder entsteht und aufs neue die aufrichtige Freund-
schafr der beiden Völker sich bestätigt . Das haben tvir in dem
Kommunique festgestellt , das Chamberlain und ich der Presse
übermittelten . Jedes Wort darin ist sorgsam abgewogen.
Das Kvmmuniquv will das besagen , was es enthält . Wir
haben alle Fragen geprüft , die gegentvärtig unsere Ausinerk-
samkeit beanspruchen . Wir haben nicht '2 'A Stunden lang ge¬
plaudert , ohne sämtliche Probleme an uns vovbeiziehen zu
lassen nnd ohne unsere Ansichten darüber in voller Offenheit
und ohne den geringsten Hintergedanken auszutauschen . Die
Schlußfolgerung der Prüfung ist das Kommunique . Man
braucht ihm nichts hinzuznfügcn . Die Entente cordialc war
stets solide und bleibt das sicherste Fundament des europäischen
Friedens.

Einem Vertreter des „ Journal " gegenüber erklärte
Außenminister Briand , das ausgegebene Kommunique genüge.
ES sei eine Antwort für diejenigen , die die Entente cordiale
bereits als gelockert bezeichneten . Im Grunde genommen
bedeute das Kommunique , daß die beiden großen Nationen
einig seien über alle Fragen , die von ihren Außenministern bc--
sprachen worden seien . Unter dem Schutz der Entente cord,a !e,
die für die sranzösische und die englische Nation natürlich sei,
Könnten die beide » Völler arbeiten . ,,

Samstag , den 21. Mai 1927.

. Sine deutsche Denkschrift.
7 Kegen die Flottenrüstungen der anderen Staaten

Nach einer Meldung aus London belwuplet die „Daily
News " , Deutschland beabsichtige , die Ausinerksamleit bei
Mächte aus die Baupläne zu lenken , du- einige der ihm benach-
bar ' en Staaten für ihre Unterseebootslotte ausgestellt hüben.

Diese Absicht der derwschrn Regierung werde in marine-
technischen und diplomatischrn Kreisen sehr besprochen , da darin
die Unzufriedenheit zum Ausdruck komme , die Tentschland
über die Beschränkung seiner Seemacht durch den Friedens-
Vertrag empfinde . Mit der Absendung einer entsprechenden
deutschen Denkschrift an den Bölkerbund sei demnächst zu rech¬
nen . Unter den Staaten , deren Tauchbootslotten Deutschland
in dieser Denkschrift zum Vergleich hcranziehe , stelze Polen an
erster Stelle.

Außerdem würden Litauen , Finnland , Rumänien , Süd-
slawien , Griechenland , die Türkei und " 'er * genannt . Denlsch-
tand erbebe ferner Einspruch gegen die Begrenzung seiner
Schlachtschiffe unter iüooo Tonnen uno die seiner Kreuzer
unter GOOO Tonnen ; auch dürsten seine Zerstörer nicht mehr
als 80 (1 Tonnen umfassen , während die jüngsten Typen aus¬
ländischer Zerstörer dreimal so groß seieil.

„> Tagung der Sansabimdeö. '
Aktuelle Wirtschaslsproblenie.

Der .Hanfabnnd ist zu seiner diesjährigen Tagung in Ber-
Lu zusammengetrcten , deren Auftakt ein Festbankett bildete.

Der Präsident deü Hansabundes Dr . Hermann Fischer
sprach in seiner Begrüßungsansprache die Hoffnung aus , daß
di« diesjährige Tagung beweisen werde , daß der Hansabund
idealistischen Geist staats - und wirtschastopolitischer Gesinnung
wachgehalten habe und daß das Zusammenwirken von Staat
und Wirtschaft Deutschland im steügcn Ausstieg zu einer glück¬
lichen Zukunst sühren werde.

Dann ergriff Reichswirtschaftsminister D r . E n r t i u s
Vas Wort zu einer groß angelegten Rede , in der er nach rinenr
Rückblick über die Geschichte iX’i alten Hansa die aktuellen Wirt-
schaftsproblemc behandelte . Dabei stellte er fest, daß die gegen¬
wärtig in Genf tagende Weltwirtschaftskonferenz ihre Aufgabe
richtig begriffen zu haben scheine , die darin bestehe , Wege für
spätere praktische Arbeit zu finden n » d eine der internationalen
Wirtschaftspolitik günstig Atniosphäre zu schaffen . Erfreu¬
licherweise habe sich die init Fragen des Handels befaßte Kom¬
mission gegen das Anschwcllcn des Protektionismus entschie¬
den . Im Anschluß daran behandelte der Minister die Frage
des deutsch -französischen -Handelsvertrages . Er hob die For¬
derung nach einem langfristigen Vertrage hervor ans der
Grundlage der Meistbegünstigung , tvobei er jedoch betonte , das;
der gegenwärtige französische Zolltarifentwurf kaum als
brauchbare Grundlage für aussichtsreiche Verhandlungen all¬
zu sehen sei.

*7 Preußen und das«eich. ' -^ ^
Die Differenzen sollen beseitigt werden . - '

Wie halbamtlich aus Berlin gemeldet lvird , hat eine Be¬
sprechung zwischen dem Re -chsfinanzmiilister Dr . Köhler
und dem preußischen Ministerpräsidenten B r a u n über die
bekannten Differenzen zwischen dem Reich und Preußen statt-
gesunden . Im Anschluß an diese Besprechung tagte das
Kabinett.  Für die weiteren Besprechungen mit dc' in
Reichsfinanzminister ist Minister Dr . Höpker -Aschvss bevoll¬
mächtigt , da der Ministerpräsident Braun in den nächsten
Tagen an dem sozialdemokratischen Parteitag tcilznnehmcn
beabsichtigt . Ferner tagten im Preußischen Landtag die
Fraktionsvorstände des Reichs - und preußischen Zentrums.
Auch der Reichskanzler Dr . Marx sowie sämtliche Reichs - und
preußischen Minister des Zentrums nahmen an dieser Kon¬
ferenz teil . Auf ihr Ivurden die Streitpunkte zwischen dem
Reich und Preußen besprochen . Als einstimmige Meinung
trat laut „ Germania " hervor , das; es sich um Dinge handele,
die auf dem Verwaltungsgebiete liegen und infolgedessen mit
verwaltungsmäßigen Mitteln beseitigt werden müssen.

- j: Veulfchland und die Mandatskommission.
" > ■ Eine Anfrage im englischen Unterhaus.

Im englischen Unterhause wurde an Chamberlain die
Anfrage gerichtet , ob er von dem deutschen Minister des Aus¬
wärtigen eine Mitteilung erhalten habe , in der gefordert
würde , daß irgendeiner Person deutscher Nationalität in der
Mandatskommission des Völkerbundes ein Sitz erteilt iverde.

Chamberlain  erwiderte : Ich bin unterrichtet wor¬
den , daß die deutsche Negierung die Absicht hat , diese An¬
gelegenheit in der I n » i t a g u » g des B ö l k e r b u » d r a i s
vorzubringen . Eine direkte Antwort meinerseits ^ kommt dabei
nicht in Frage . Ich kann auch nicht von der Stellungnahme
des Rates etwas sagen , von dc' in die Frage erörtert iverdeu
muß . falls ., sie ihiu vuraellmt toerdcu llUUa.

2. Jahrga ng

Sie Stnlommenfleiitr tm Welnba».
Kein fünfjähriger Durchschnitt.

In einer Kleinen Anfrage einiger deutschnatiocmler Land
tagsabgevrdneter wurde di - preußische Staalsministeriun
etfudjt , aus die Reichst . g dahin einzuwirken , bei de»
Einkomnienbesteuerung » » Weinbau «ine « fünfjährige!
Durchschnitt zugrunde zu legen.

Wie dcw Anitliche Preußische Pressedienst der Antwort
des preußischen Finanzministers entnininit , kann im gegen-
wärtlgen Augenblick an die Frage c i n e s f ü n f s ä h r >-
gen Durchschnitts  bei der Einkvmmenbesteuerung de -:
Weinbaus nicht hc' rangetreten iverden , da die Einführung d»r
Durchschnittsbestelierling einschneidende A e n d e r u n -
gen  des Ei » kvi» mc » steuergefetzeS zur Voraussetzung ha :.
Evlche Aenderungeil müsicn zurzeit vermieden werden , weim
ein bc'friedigcndes Arbeiten der Reichsfinauzverwallung erLieli
iverde »» soll . . ' -

poülische TageMau.
**  AuS dem Reichörat. Ter Rcichsrat erklärte sich in

seiner öfscntlichen Vollsitzung einverstanden mit dem Reicli:
lagsbeschluß betreffend die Verlängerung d e S Repn-
b l i k s ch u p g c s c tzc s um zwei Jahre . Rur der Vertretet
der preußischen Provinz Pomtner » erklärte sich gegen da:
Gesetz . Weiter wurde ein Gesetzentwurs angenommen über
die Wiederinkraftsetzung des Freundschasts - und Handelsver¬
trages zivischcn Deutschland und Bolivien.  Ferne.
erklärte sich der Reichörat cinvcrstandcn mit dem Gesetze » !-
Wurf , wonach die Geltungsdaner derPachlschutzverord
n u ng,  die sonst am 3« . September d. I . ablaufen würt<
u »l zwei Jahre verlängert wird . Ter Gesetzentwurf über de ::
Schutz der Jugend  bei Lustbarkeiten , der vekanntlw.
vom Reichstag vielfach verändert worden ist , wurde auf An
trag Preußens an die Ausschüsse znrückvcnviesen . Bezuglici
des Gesetzes über Erlanbnispflicht für Herstellung von Zund-
hölzern , das soeben erst vom Reichstag hcrübergekommei:
>twr , wurde Ausschnßbcralniig beschlossen . Es wird endgülti'
i » einer Reichsratssitznug in der nächsten Woche behände ! :
werden.

" Die nächste Tagung deS BölkerbnndsratrS , Die nächst?
iPölkerbundsratstagung ist ans Montag , 13 . Juni , nach Ge,/
-eiilberufeir worden . Die Tagung wird unter dem Borsit
Ehamberlains stattsinden . Die Tagesordnung umsaß
29 Punkte . Unter den zu beratenden Gegenständen befinde !,
iid ) auch Fragen über das Sicherlzeitsproblem und die Bor
oereitungen der Abrüstungskonferenz . Besondere BcdeuNuu
kommt der cndgültigeil Entscheidnilg über die Danziger Au
leihe und der Frage der Form der Pariser Listen über da
oentsche Zivilfluglvesen entsprechend den Vereinbarungen von.
Riai vorigen Jahres zu.

Tumult im Sächsischen Landtag . In der letzte!
Sitzung des Sächsiscl )eil Landtages kam es bei der Beratung
oeö Etatskapitels „ Miiiisterinm des Innern " zu wiederholten
Lärmszenen , die zu dreimaliger Uitterdrechung der Sitzuna
führten . Bei der Abstimmung über das Ministergehalt hatlc
sich die knappe 'Mehrheit von 46 gegen 45 Stimnren ergeben
Das Ergebnis wurde von dcw Linken angeztveisell . Eine aber
malige Abstiminlliig zeitigte nunmehr das Ergebnis von 4.
gegen 45 Stimine » , >vas abermals zu heftigen Prolesterllärun.
ge » der Linken und Angriffen gegen die Geschäftsführung de:
Präsidenten führte , die dieser scharf zurückwies . Auch bei der
Abstimnlnug über das gesamte Etatskapitel „ Ntinisterium dec
Innern " ergab sich eine knappe Mehrheit von 45 gege,.
44 Stimmen , lvorauf sich die Tumultlzenen auf der lmken
Seite des Hauses wiederholten . Schließlich schloß Bizepras,
de » t Dr . Eckardt den konnnunistisclieil Abgeordneten Ferkel,
der ihn einen Lügner genannt hatte , von der Sitzung aus.
Nach inehrmaliger Unterbrechung iiud Lüiederausuahme de:
Sitzung wurde schließlich das Gesamtkapitel „ Ministerlmn de.
Innern " mtt 48 gegen 43 Stimnien angenommen.

->̂ > Ein Attentat ans den Sohn des Präsidenten Eallos.
Nach einer 'Meldung aus Mexiko wurde ein Anschlag ans dev
Cohn des Präsidenten Calles von Mexiko in einer kleniei '.
Stadl jenseits der Grenze unternonunen , wohin er sich vor
mehreren Tagen begeben hatte , um an der Hochzeit seiner
Schwester mit einem 'New ?)orkcr Geschästsmann teilzunehmen.
Zwei der drei auf ihn abgeschossenetl Kugeln durchlöcherte ' -
seinen Anzug . Er selbst blieb jedoch unverletzt.

Ein „ Kaiser " von Honan . Der Havaskorresponden:
in Peking berichtet , daß die früher bereits bestehenden Ver
bände der Roten Lanzenrciter neu organisiert seien und im
sionangebict eine Truppe von 20 (100 Mann zusammenaestell:
hätten . Es handele sich um eine Art Bürgcrgarde , dir oft von
Missionaren geführt werde und die Dörfer gegeit Soldaten
und Plünderungen schützen wolle . Die Roten Lelnzenreile -.
hätten ini Honangebiet einen Kaiser ernannt . Die Nord
regierung sei mit diesem Kaiser in Perhandlungen getreten
und habe ihn aufgefordert , neutral zu bleiben . Sw habe ila»
versprochen , den ausgehungerten Banern LebenSniittel zu
liefern.



Die StraßenbMatastiophe in Kajskl.
©i « das Unglück geschah. — Dir wackere Tal eines jungen

Mädchens.
' DaS Unglück stellt eines der schwersten Straßkiib-ihn-

miglücke dar, die sich je ereignet haben. Die Unglückes.ine
besindet sich etwa 250 Meter unterhalb der Endstation der
Linie 5 Drusellal-Fürstciistraßc, an der Kurve i» die Pra-
banterstraße. Der führerlvsc Wagen sauste bei den, starkn
Gefälle in stetig sich steigernder Geschwindigkeit die Fürsten«
strahe hinab und glitti» der Kuwe aus de», Gleis. Hier le-
findet sich ein Hydrant, auf den der Wage» mit aller Wucht
aulfuhr. Er fiel nach vorn ans die Puff,überschlug sich
und bildet« in, Nu einen wüsten Trüninlerhaufen, aus den,
«in entsetzliches Hilfegeschrei und vielfaches Stöhnen ertönte.
Dadurch, daß fast alle Passagiere in ihrer Angst»ach vorn
gerill waren, hatte sich in, vorderen Teil des Wage»-'

ein Knäuel von Mensche»

Sebildet, war mehreren Personen, die eingekeilt waren, basiebe» rettete.
Die sofort an der Unglücksstelle erschienenêeuerlvebr

hob durch Winden die Reste des Wagens hoch und barg so die
Toten und Verwundeten.

MS sich der Unglückswagen in Bewegung setzte, ries ein
junges Mädchen nach einen, Blick nach vorn: „Da ist ja kein
Führer draus!" Das Mädchen versuchte sofort abzuspringc»,
wurde aber von zivri Herren zuriickgehallc». Das Mädchen
ries dann: „Verloren sind wir doch, so oder so!" und Waes
kurz entschlossen zwei aus der Hinteren'»la1,,t>ri» stehende Kin¬
der vom Wagen. Dann sprang sie selbst, etwa 100 Meter vor

Katastrophenstelle, ab. Die Kinder erlitten dank des
heldenhaften Verhaltens des Mädchens nur ganz leichte Ver¬
letzungen, das Mädchen selbst schleppte sich noch bis zur Uniull-
ftelle und brach dort bewußtlos zusammen.

Bei der polizeilichen Vernehmung des Wagenführers und
der Schaffners lehnten beide eine Verantwortung ab. Die
Vernehmung wird von der StaatSaiuvaltschafliveitergesiihrt,
da zweifellos ein Verschulden der beiden Angestellten vorliegt.
Der Führer und der Schasjner des Straßenbahnwagens, die
beide festgenomnien worden ivaren, sind wieder aus der Haft
«ntlasfen worden, weil keine Fluchtgefahr vorliegt. Es dürfte
allerdings gegen beide Anklage wegen fahrlässiger Tötung er¬
hoben werden. Die Vermutung, daß ein elsiahriger Schüler
die Bremse gelockert hat, hat viel Wahrscheinliches für sich.
Nach Aussagen der beiden Straßenbahnangestellteu besteht
allerdings auch die Möglichkeit, daß ungezogene Bremse
sich selbst gelöst hat.

SrhShun- der Znvalidenversicherungöbeiträae.
A b 2 7. I u n i.

^ DaS Reichsgesetz tvin 8. Avril 1027 über Leistungen und
Beiträge in dew Invalidenversicherung('.){. G. Bl. I S . OS)
verdopvelt die Steiger,»igsbelräge für Beitragszeiten vor der
Jnstation(1. Oktober 1021), beteiligt auch die alten — vor
b«m 1. April 1925 festgesetzten— Hinterbliebenenrenten au
diesen SteigerungSbeträge», gibt der 65jährigen Witive e.e
Allerswitivenreiite und verbindet mit einer Invalidität, die
vor dein1. Januar 1012 eiitstandei, und bis z»in 1. Januar
1924 entschädigt worden ist, die Anwartschaft auf Hinter-
bliebenensürforge. Ter Wert der»enen Leistungen ivird auf
190 bis 200 Millionen Rni. in, Jahre geschützt.

Neue Leistungen erfordern neue Beil  r ä ge. Demgemäß
hat der Reichstag die bisherigen Beiträge zur Invalide»-
versicherung»», durchschnittlich 24 v. H. erhöht und für einen
Wvchenlvhn von mehr als 36 Ri», eine neue Lohnklasse7 mit
eine», Wochenbeitrag von 2 Ri», eingeführt.

Die Erhöhung der bisl-erige» Jnvalidenversichernngs-
beiträge tritt an , 2 7. Juni 102  7 in Kraft. Bon diesem
Jage ab sind wöchentlich zu zahlen bei einem Wochenverdieilst

bis 0 Rin. (— Lohnkl. 1) 30 Pfg.
von über 6 Rn,, bis 12 Rni. (—Lohnkl. 2) 60 Pfg.
von über 12 Rin. bis 18 Rin. (—Lohnkl. !!) 00 Pfg.
von über 18 Rin. bis 24 Rni. (—  Lohnkl. 1) 120 Psg.
von über 24 Rm. bis 30 Rni. (—  Lohnkl. 5) 150 Psg.
von über 30 R,„. bis 36 Rni. Lohnkl. 6) 180 Psg.

'i),c neue Lohnklasse  7 (Wochenverdienst von über
36 R»,.) mit einen, Wochenbett ragv o n 2 !li in. gilt erstv o »,
2. Januav «l028  an ; bis da Ich> sind für die Versicherten
mit eine», Wocheuverdienst von über 36 Rin. Beiträge dc'r
Lohnklasse6 zu entrichten.

Arbeitgebern, die mit ihren Invalidenversichcrnngs-
beilrägcn in, Rückstand sind, wird dringend empfohlen, die
Beitragsciitrichlungund Markenklebung für ihre Versicherten
alsbald in Ordnung zi, bringen, da ans Grund des neuen
Gesetzesv o n, 1. Ä „ g „ st l 0 2 7 ab auch für v o r de »,
2 7. Juni 10 27  liegende Beschästigungsverhällnisse die
neuen höheren  Beiträge zu entrichten sind.

Lvlraies.

Neichsgcbrcchlichcnzählnng.
Olegcnwärlig werden in, ganzen Reiche die Gebrechlichen

gezählt. Die Erhebung soll über die Verbreitung der Ge-
brechen in, deutschen Volke, über die Erwerbssälngkeii nnd die
wziale Lage der Gebrechlichen soinie über einige medizinische
Fragen Ausschluß geöe». Die Anschriften der Gebrechlichen
und die ivcskiiilichen Angabe» für ihre Personalbeschreibung
sind bereit- beid>'r Persoiuuistandsanfnahme vom 10. Oktober
1025 durch eigene Angabe ans dci, ;',u!>lboge» erniiltell Ivor-
den. Jur Bcjcbassung neu zuverlässigen und in sürsorgerischer,
medizinischer, kozialhygieiuschei, loirtschasls und sc>zialpoliti-
scher Hinsicht vrauckbarru Ergebnissen müssen die von den
Gebrechlichen selbst oder von deren Angehörigen ge.nachlen
'.'lngabc'i, genau überprüj, und durch Beantlvortnng wichtiger
Fragen ergänzt werden. Es sei noch erwähnt, daß die An¬
gaben aus den Zählkarte» lediglich zu stalistischcu^Iwecken
oerivandt werde» und daß über die in, einzelne» Falle ge.
„lachten Angaben die e'.äbler zur AnilSvericbwicgenheil ver-
vslichlel sind.

x-

Wettervoraussage für Sonntag. 23. Mai: Keine erheb¬
lichen Aeiidernngcn.

4ß Die - rechtliche Zulässi gleit vo» Auövcrkäusc». Um
den ,I,duitr>e» und Handelslainmern, den, Verbändc'i, des
HcNtd.t. inj, dein einzelnen Kansinann eine Unlerslütznng für
die2'e,'riejl»iig der rechtlichen»lässigleit von Ansverlänsen
und Sondc'rvcranstaltunge» zn gebe», hat der Deulsche In-
dnsli ie- und Handelstag ein Viert blau lieraitc-,zegebe», in de»,
an Hai>o von Leitsätzen eine kurz ans Gerichtsurteile und
Schrisllnni gestützte Darslellnng der Auslegung der bestehen¬
den gesetzlichen Vestinimniigen enlhaltei, ist.

4b Jur Erhaltung der Raubvögel. Die „»»mehr von den
vreußische» Ministern für Wissenschaft, Ihnift und Volksbil¬
dung sowie für Landwirtschaft, Domänen und Forsten wegen
der Erhaltung und des Schutzes der Raubvögel erlassene Ver¬
ordnung ist von den Ralnrsreilndeil und Jägern freudig be¬
grüßt ivorden, zumal Steinadler, Fischadler, Gabelweihe,
Wanderfalke, Habicht, Uhu und Kolkrabe im Aussterbci, be¬
griffe» sind und die Erhaltung dieser Raturdenkniale geboten
ist. Rach der Verordnung bedarf die Ausschreibungvon
Prämien für den Abschuß oder den Fang von Raubvögeln
der Genehmigung des zuständigen Regicrniigspräsidenten.
Die Genehmigung wird jeweils höchstens ans die Dauer eines
Jahres erteilt, sie ist widerruflich. Zuwiderhandlungen gegen
>,ie Vorschriften dieser Verordnung werden mit Geldstrafen
bis zn 150 Rm. oder mit Haft geahndet.

4h Anträge auf Ermäßigung der Hauözinsstcucr. Wie
»-er Amtliche Preußiscl)« Pressedienst über die Fristen zur Slel-
I.uig von Anträgen aus Ermäßigung der Hanözinsstener mit-
teilt, ist durch die Vierte Verordnung zur Durchführung der
Hauszinssteuerverordiiliiig von, 27. Avril d. I . hinsichtlich der
Anträge auf Stenererniäßigungcnbestimnit ivorden. daß. so-
f.'rn ei» Antrag gemäß§ 2 Abs. 3 und4, § 4 Abs. 3 5, § 5
dc'r Hauszinssteuervei'ordnniig in der Fassung vom 2. Juli
v. I . bisher noch nicht gestellt worden ist, der Antrag bis zun,
l I » 11 19 27 zu stellen ist. Sind die Anträge begründet,
so ist ihnen mit Wirkung vom 1. Juli 1026 an staltzugebc».
Eine Vekanntinachnng über die Renregelnng der Hauszins-
steiler, insbcsondc're die Steuerinilderungsmöglichkeitc», ist in
allen Gemeinde» erfolgt. Anträge ans Slnudniig und Nieder¬
schlagung von Etencrbeträgeii können jederzeit gestellt wer-
oen. BegründetenA»! i, dieser Art ist in, allgemeinen mit
Wirkung vom I. des .. .onats an slattzngebei,, in dc'in der
Antrag gestellt>st.

Kellerer Vortragsabend im Kurhaus . Der
allseitig hciu,nitlc fwsschi.»spiele, Fritz kchlvllhauer wird
am kommende» Monlag. obends 8 Uhr 'in Kurhaus
cim.it Borlragsadend i>crnnftallcn und zwar linier der

evise „L»chl Euch Lau»,' !" Mir ersparen uns jede
nährrc c ,ötlcrmip, denn der Lin ine dieses nnerreichlen
„Tthkiliilehen Allmeislers der Avrlragsknnsl und des
Knmcrs' dtirgl, wie bisher immer, für großen Erfolg.

Cüiicn wiirvigen “BciircJcr der cchleu allen
Jirstuozunfi finden wir i», Gioß.Zirkus Gcschw. Bir>
liciiedei. Birkcneder bring! alles was inan von eine»,
Jirkns verlangt, in solcher Fülle und Acichhalligke».
wie cs bisher »och nicht gezcigl sei» dürsle. Eine gan¬
ze Schur von dnmincn Anglisten und Clomns selzc» die
Lochmnskcln der Jnsehaiier in Bewegung, lasse» das
Viescnzell In seinen Grnndmaslcn fast schrnantze». so dvnnern
die Lachsalven Fesche Tänzerinnen und Tanzgirls ent-
züchen das Publikum, lollßühnc Tniner, Akrobaten und
Gymnastikkr und Springer sordrnn die Bewunderung
de, Lllenge, vcrbliisscnde Diessurleislungen reißen zu ver-
dikiilkn, Bcisall liiii. Lstan muß das alles selbsl sehen,
lelbsl milcrleben, n>» davon spicchcn zn libnnen. Einen
würdiget Abschlvsi sindel das Prograinn, inil dcrOiiginal-
Wilg. Zvcsl Panlvm'.nie. bei welcher Gelegenheil die ver¬
schiedenen Bölkeirasse» ihre hciinalliche Sillen und Ge-
bränche prvduzterc».

Fnsolge ander welliger konlrulilicher Berpslichlungen
kan» das 1lnl,r»eh»ien hier nur drei Tage gaslieren.
Montag Llbend präcis 8 llhr sindel die Erdssnung mit
einer Exlsa-Galu-Porslelliing siall.

Forellculeich - und Souneubad , Bad jäoi».
bürg. Wir bringen heule im Inseralcnlcil eine Preis»
labcllc des Forellenlcichbades und dürsle die idyllische
Lage desselben einen großen Llnziehungspunk! für alle
„OBo Her ra 1len “ bilden.

Komburger Sporl Verein 03: S . D . Mörfel¬
den (Zircispokalincisler) Ärnimende» Sonnlag cmpsängl
der S). S . 13. 05. den Äreispokalmeisler Sporloerein
Aldiseldc» znm Privolspicl. Mörfelden koiinlc sich i»
den Pokalspiele» den stolzen Tilel eines Kreispokal-
»nislcis erkämpfen und spricht diese Leistung für die
Splclslärl'e des Gegners. Das Spiel beginnt um 3.30
llhr.

S » m p h o n i e k onzer l i m S\  nr h aus.  Am
Millwech, den 25. Mm sindel im Äonzcr>sa„l des
Kurhauses das 3. Symphonie Konzert des verslärklcn
Kurorchesleis siall: Es ist gelungen, das hervorragende
Alilglied des Priska Quarlells, den Cellovirlnoscn M.
Schneider ans Köln als Solisten zu gewinnen,

- Sam -lag und Sonnlug abend gelangt im Lichl»
spielhans Köppern der größe dculsche Film „Unsere
Emden" zur Anssührnng. dessen Besuch sehr zn emsehlen
ist.
Nnchrirt̂ err aniS Oberstedten.

A», morgigen Sonntag treffen sich ans dem Erer-
zierplalz die beiden Ntvalcn der Bezirksklasse vom 2,
Bezirk des Arbeiler-Turn- und Sporldundes. Köchsl
hat bis jelzl einen Berluslpunkl-und :nuß Oberstedlen alles
daran setze», wenn si>Köchsl mit 2 wcilercn Punkten nach
Kaufe schicken wollen. Auch die 2le Atannschasl von
Odersledlcn muß alles daran setzen, wenn sie die Spiße
weiter behailcn wollen. Ilm 2 IIhi (reffen sich beide
2lc Mannschaslcn nnd »m 3.45 llhr die beide» 1len
Maitnschaslc». Es dürste empsohlen werden, sich dieses
Tressen anz.liehen, da eines der schönsten Spiele der
Vorrunde zn erworle» ist. Am Bormillag fährt die
Iugcndmannschasl nach Fianksurl, »m hier gegen die
gleiche Manschasl von V, s. L. Bornheim das 2le
Sericnspiel anszulrage». Da sich beim 1len Spiel
Oberstedten gnl diochsetze» konnte, muß man gespannt
sein, wie dieses Tresse» enden wird e.-l.

Anter fremdem Willen.
?9j Detektivroman von Adolf Stark.

WtemannS ZeltungS.Verlag» Berit » W. 66. >022.
„Die Dame, welche ich gestern mitbrnnzte»nd der

ich mein Zimmer einräumte, schläft wohl noch'?"
„Nun freilich, was Sie auch denken. Eine w vor¬

nehme Dame ist nicht gewohnt, ivie Mutter Schulze
um fünf Uhr ans den Feder» zu krieche». Und vor¬
nehm ist sie, das sieht man ihr an, auch wenn sie nicht
so seine Kleider und Schuhe hätte. Und gut nnd
dankbar! Möchten Sie es glauben, als ich sie gestern
zu Bette brachte, weil sie doch ganz müde inid »all
war und ihr dann einen Tee kochte, verstehen Sie , um
sie vor einer Erkältung zu bewahre», und ihr das
Glas zum Bett brachte, da sing sie zn weinen an. ergriff
meiue Hand und sagte: „Wie gut Sie sind, ivie Sie
sich um mich sorge». Sv hat sich »och niemand in
meinem Leben »», mich gesorgt!" Und da»,,, wahr¬
haftig, ehe ich es verhindern konnte, küßte sie meine
Hand."

Die Alte betrachtete ihre Hand, diese magere, ver-
rnnzette, abgearbeitete Hand n»d schüttelte de» Kopf.
„Armes Ding ! Die bat nicht viel Liebe kennen ge¬
lernt in ihrem jungen Leben, trvh ihrer Schönheit und
trotz ihres Reichtums."

Biller nickte. „Ta haben Sie wieder einmal den
Nagel ans den Kops getrvssen, Mutter Schulze, mit
Ihre », warme» Herze» nnd Ilire », gefunden Men¬
schenverstand. Liebe l>at sie freilich wenig kenne» ge¬
lernt, desto mehr Haß und Verfolgung. Ich habe es
Ihnen gestern schon gesagt, das; >>n> hinter i!>r her ist,
wie hinter einem Verbrecher,, und daß niemand wißen
harf, daß sie hier i>» Hanse ist."

Fron Schulze fuhr beinahe beleidigt empor. „Schon
gut. das brauchen Sie mir nicht zweimal zu sage». Die
Schulze ist keine Schwätzerin, wenn sie auch inancgnial
Heim Bäcker oder Fleischer ein halbes Stündchen ver¬
plaudert. Aber darum kann ich doch ei» fveheimnis
bewahren, besonders wenn das Schwatzen einem R.en-
scheiikinde schaden könnte, dein die Reinheit und lln-

Biller nickte ihr beruhigend zn. „Schon a«t, 'ck
habe nie an Ihrer Zuverlässigkeitgezweiselc. Mutier
Schulze. Hätte ich sonst die Verfolgte hlerbe: aetuacht.'
Und iniil gehen Sie, bitte, hinüber nnd klopkrnS" an
die Tür n»d sagen Sie , ich wünsche die Dame *» jv" -
chen, je früher, desto besser. 2cein, kein Wtdenprvch.
es muß sein."

Während Frau Schulze ihrem Aufträge nachkam.
ging Bitter iu das Zimmer seines Freundes zurück
der soeben unter mächtigem Plätschern sich wusch, ivv-
bei auf dem Boden sich kleine Wasserlachen bildete».

„Höre, Karl, ich hätte eine Bitte an dich"
„Ntmnun," schallte es zurück, denn das Mund¬

wasser, welches die Höhlung seiner Zähne füllte, hin¬
derte ihn am Sprechen.

„Möchtest du nicht de» kleinen Umweg machen und
den Weg nach dem Gerichtsgebäudedurch die Febr-
gasse»ehinen?"

„Mmmm?" klang eS fragend zurück.
„Ich werde dir einen Brief mitgeben, welchen du

auf dem dortigen Postamt ansgebcn sollst. Es liegt
mir nämlich viel daran, daß er dem Empfänger noch
am Morgen übergeben wird."

Diesmal antwortete ein zustimmendeS„Mmmm!/
„lind selbstverständlich darf niemand die Adresse

sehe» oder ahnen, woher der Brief kommt."
Ein »elterliches „Mmmnr", von einem heftigen

Kvpi.uccen begleitet, beruhigte de>l Detektiv auch i»
diesem Punkt. , .

Im gleichen Moment erschien Fra » « chulze uns
meldete, daß die Dame Herrn Biller erwartete.

Magda streckte dem Einlretende» diê Hand ent¬
gegen. Guten Morgen, lieber Freund. Seil Woche»
yabe ich nicht io gut gescblaien, ivie liier in Mejt*in klei¬
nen Stübchen unter Ihrer Hut »ud der Pflege >
warmherzigen Frau Schulze. Und nun, ivas bringen
Sie mir? Hvssenllich gute Rachklchten."

„Ich glaube mit ,Za annvorien zn können.̂ -"e
sind vvrlänsig hier sicherer ivie in Abrahamö Scbotz.
Flir grininiicoter Ver'vlger in ans eine satichêFahne
gelockt nnd iür die iiäMsteii oieeund.'.oanzig Stunecn
wohl nnöst iM:.1) g. ".a>!n. Run heißt es. die Zeit
wacker ansnützeu. ^Wollen Sie sich ganz meiner Füh-;fi.* rr.»m

i „Jawohl , das will ich."
I „Run gut, dann müssen wir handeln. Sie kennen

meine Ailfsassnng uutt dem Morde. Aus dem Verlauf
der Wnildtanalö und der Richtung der Waffe war cs
nn : im ersten Moment klar, daß der Mörder hinter
dem Getöteten gestanden haben muß. DaS ist auch
ga iz leicht möglich. Ohne daß ich den Tatort je betre-

i ter habe, kenne ich die Situation ziemlich genau. Das
Sesa, ans welchem Sie beide saßen, hat nur eine nied-

\ rige llHicllehne , hinter derselben stand ein dichtes Ar-
) rangement von Palmen und anderen dichtbelanbtcn
' Gewächsen. Hinter diesem muß der Täter sich versteck:
j haben, und zwar war er offenbar schon im Zimmer, al
> Sie dieses betraten, denn sonst hätten Sie sein Kom
' men bemerken müssen, da beide Türen vom Sofa aus

ins Auge fallen, lieber das wie der Tat bin ich also
• nicht im Unklaren, wohl aber über die Person des

Mörders. Ich hier habe ich einen bestimmten Ver¬
dacht. und ich habe Ihnen auch den Namen genannt."

Sic nickte. „Ehren!" murmelte sie. „Iaivolil , ihm
würde ich die Tat schon Zutrauen. Er ist ein Mensch
ohne Gewissen, ohne sittlichen Halt, der nur eines

j kennt: sein eigenes Ich. Und er liebt mich, wenn man
! den Namen Liebe auf ein solches Gefühl anmenden

darf. Ich träne es ihm zu, den Nebenbuhler zu er-
, morden. Das entspräche ganz seinem Charakter. Aber

er war beim Hochzeitsmahle gar nicht anwesend."
„Ich weiß eS. Sic können sich denken, daß ich die

' sorgfältigsten Erkundigungen eingezogen habe. Und
was ich in Erfahrung brachte, steigert einerseits
meinen Verdacht, andererseits aber — und das ist mir
-'elbst unbegreiflich— ergibt es siir Ehren ein nnzwei-
i-lbastes Alibi. 'Nachdem er sich in Ihrer Wohnung

. die Hand verletzt hatte, ging er zn Sanitätsrac Kopf.
Dieser wollte ihm die kleine Wunde mit einem Heft¬
pflaster schließen, aber Ehren bestand daraus, daß ihm
A.l Verband angelegt werde. DaS erscheint verdächtig.

: Wollte er vielleicht, wenn ein Verdacht gegen ihn nns-
tanchte, ans seine verletzte Hand weisen und sagen
können: „Ich kann eS unmöglich gewesen sein, ich
konnte ja meine Hand nicht gebrauchen."

I (Fortsetzung folgt.)



Kurhaus Bad Honibur ., -
» »» »

Programm für die Woche vom 22.bis2tt .Mai 1927.
Bei günsligcr Willerung ( !2®va5 Eelsins)

liifllid) Morgenmusik an den Quellen.
© o it n l a fl Konzerle des Kurordicslers rach-

mtllag « 4 und abends 8 .15 llljr . Don 11.30
—12 .30 llt )r im Kurgarlen Konzcrl der Kur-
hauskapclle . Im Tanzsaal nachm . 4 und
abends 8.15 Uhr Promenadenlanz Leuchl-
soniaine.

Montag  Knrorchesler dienstsrei. Konzerle der
Kmchauskapelle »achmiltags -t und abends 8.15
Uhr . Abends 8 .15 Uhr im Konzcrlsaal
^Lusliger Vorlrags -Abend in Worl und Lied"
Fritz Schlolihaucr ehe,,, . Kosschauspielcr.

Dienstag  Konzerle des Äurorcheslcrs nach-
millags 4 und abends 8.15 Uhr.

Lenster - « Balkonschnnirk
stterautr». (auch »cur Lorten ). Prtiiuten , senitiiir» ,

Vubelien. Benonte » , bol 'nra. vorte »,ir».
fljparaiins . tiiir Pstan .ir>t, 1>"'

«reidkllauziinii in „roi.rr 'Ins
walil . zu I*111 . Prrt  1 rn.

Tomaten 2080
in l>ek»»nter

beste» Lnlttnt
nnd bester Lorte

Gärtnerei M . Bauer
Gonzenheim Fernspr . 715

lkOi'OQir̂k
VOIGT

PROMENADE 61 * TEL. 35

Gvotze
Mobiliar Vcrsteigertttttt.

, Dienstag , den 24 . Mai 1927, vormittags S Uhr an-
Isangend versteigere ich aus Aachlasi und hcrischasllichem
iBesil ; nachsleheude Gegenstände:

1 WeifzlaeK . Schlafzimmer , besieht aus : 2 Vellen
mit Daten !,ahmen . Steil . M .' tralzen. 2FcderdecKen . J Kissen.
2 Nachlschrönke . 1 Waschkomode . 1 Steil Spiegelschrank.

I 1 Kücheneinrichtung . bestehend aus : Büssel . 1
Gredenz. 1 Tisch. 3 Stühle . 1 Kolzkisle . sowie Kuchen-

Igeschirr. . ^
I 1 fafl « euer Küchenherd.
Ivinzetmöbel : Tlellcn mit Sprungrahmen I u. - tur.
Kleide,schränke . Nachlschränke . 2 Marmorwaschtische . 3
Kolzwaschlische. 1 Diplomaten,chreibtisch . > Sekretär . 2
Schreibtische. 1 Stehpult . 1 Bücherschrank . Tische. Stuhle.
Bilder . Spiegel , Teppiche . Läuser , Gocusniallen . Locus-
läuser. eine grosze Partie Garlenmübel . I weih , eniaik
Kerd mit Gasherd , eleklr . Beleuchtungskörper . 150
Bohnenstange ». 1 gebrauchtes Motorrad , eine Partie

I .Ken e„ .Kein den, Untcriväsche.Anzüge, ». Damen kleidungs-
litücke

Besichtigung : Sonntag , den 22 Mai 1927 von 2 6
Ilhr Montag , den 23 . Mai 192/ von 9- 6

Attgnst berget
ocvid)11. beeidigter Taralvr u. vsseatl. aiigestelllcr

I .Kisselessstr. 7 Versteigerer . Teleson 77. ..

Rundfunk.
Sonnlafl . 22 Mai 8.0 : Morgenfeier. II. — 11.30;

Ellernslunde . (üeilutifl Dr . Flesch und Millelsd )iil>
dircklor K. Wrhiba » . 11.30 : Ilbcrlragung von Langen-
berg. 15 — 16:  Iuaendslunde . Aus dem deulschen
Märchenborn . 16 17.45 : Jakob Ballin : Die Machl-
parade des Lienienbalalivns . 18 — 19 : Bedakleur
V!co Libsdiülz, Mainz : Georg Büd )iier . >9 — 20 : Vor¬
trag des Dichters Kermaiiii August Weber aus eignen
Werken . 20 — 20 .30 : Kasimir Edfchmid : Dclphit.

Montag » 23. 6,30 : Gymn. Hebungen. 12,00:
Aad )rid)len und Wellcrdiensl . 16,05 : ^tad )rid)lcndien 't.
16.30 — 17.45 : .Konzert des .Kausord )eslers : Die Oper
der Woche . 1745— 18.05 : Die Lcseslunde. 18,15-
18,50 : Ucbcrlragung van Kassel. 19.30 — 19,45 : Eng¬
lische Lilcralurproben . 19.45—20,15 : Englisdicr Sprach-
unlerrid )!. 20 .17 : Wctlerdicnsl . 20,15 —21,15 : lieber®
lragung von Kassel. 21,15 : Aad )rid)tcndiensl. 21,15 —
22 .15 : Slundelenlieder.

Slerbe + Tafel
Kausma »» Karl Ludwig Stroh . 64 Jahre all , Komburg
Frau Karolinc Aorberg 72 Jahre alt . Homburg . Johann
Friedrich Quint . 3 Monate alt . Komburg.

Kirchliche Nachrichten.
Evangelische Erlöserkirche.

Am Snnnlnfl nodi Ro (|nte «len 22.  Mni
Vormlllnfls 8.10 Herr Pfarrer Wenzel

9,40 llhr Herr Dekan Holzhausen
Vormlllnfl » 11 Uhr Kln«lerflolle »«lien *l Herr Dekan H«>l«hau *en.
11 Uhr In «len .Stilen Christenlehre der Konfirmanden

Knth. Marienkirche
6 Uhr er »le hl . Messe und Reldilfleleflenhell
8 Uhr zweite hl . Messe , mit Predlfll flem . hl . Kommunion des
JOnflllnflsvereln»
9 30 Uhr Hochamt mit Predlflt
11 .30 Uhr letzte hl . Messe

INOLEUM

T
I apeten f/3

von 20Pfß . an p. Rolle

K. Pfcuffer
Frankfurt a . M.

./Illcrheiligcnstr . 6tt
Telefon : Taunus 2796

Gut erhaltener
Kinderwagen

und
Stubenwagen

preiswert zu verkausen.
Ltndner » Luisenslr. 98.

Finellenteich- und Lannenbad
Bad Homburg u. d. H.

1 Minnle von der Kalleflelle Sonirenbadflr . - ForeNenleichbad,
an der Linie Komburg -Saalburg.

Preise für die Badefaison 1927:

Strick«Fabe
Waisenhauspatz

Telefon 625
aus eigener Slrickcrei I
Weslen . Pullover , Coslüme,
Strümpfe . Sporlstrümpfe , |

Socken . Anshlckcn
solid - stabil - billig I
Damen - u . Klnderslrömpfe
Herrensocken in Wolle
Cosdmiir , Macco , Wnsdiselde |
Seidenflor Schlupfhosen |

Kurzware  n
blumenfabrfkofioni
Plliseteren u .Couffrieren \
Kunststopfen u . Weben |
■BHH3MMUU, Ir,

Eintril ! ohne Bad.
Einililt mii Bad und Auskleiden

in ge»icinsd)asllid)er Kabine .
Kabine siir Sllündige Bennlzung
Klelder -Abgabe.
Schwimmunlerrichl . . . . .
Leihgebichr für Badc -A»züge und

Badclücher . .
„ „ Badehosen und

Kandlücher . .
„ „ Liegesliihle für 3-

ständige Bennhung . . . .

(3006

Erwachsene Schüler

Einzel Dich. Sais. Einzel Dulz. Sais.
Bin. Bin. Bin. Am. Bin. Am.

0 .10

0.20 2_ 10.— 0.10 1.— 5.-
0 .40 4.— 12- 0 .40 4- ,2 .-
0 . 15 5- 0 .10
8- 5.-

0.50

0.20

0 .50

Foiellenteich GmbH

Molke N-A n fl et l t
Im Kurpark

916)
Erslkl . Kassee - Beslauraliou
Idealer A u f e n l h a 11

potttlitt
im Ka »s Hüpfen alle Wan¬
zen raus . Berlllgung von
Kaps -, Kleider , und Filz-
lausen bei Menschen und
Tieren.

Alleinverkauf:
Dorsam 's

Puppenklinik

— — • • i Grasverfteigernug!

«Zum Römer
Jeden Sonnlag ab 7.30 Uhr abends

Konzerl mit Tanzeinlagen
(Sinlritl frei . (2084 Tanz frei.

Maibowle

Im Lokale «Zur Stadl Ftiedrichsdors"
in D i l 1i n g e n

jindel Sonnlag . den 22 . Mai 1927

Grosze Tanzbeluftigung
Jazz Ä- Al

Es ladel sreuiidlidisl ein
KÄf. Weteker.

Besiher

UI!>llI>lllll>lllllllllllllll!llllllIllt!ll!l!ll!!!!!l!ill!l>l!lil>>>ti!!!l!I>l!ll>!!l!>I>l!l!!l!!»i»ll»»»>i»>»»»»»>»»»»»l»>"»>H»»»»»

Seedamm - Pavillon

„Diottma " |
Erösfnunfl gleichzeilig mil der

Eröffnnnfl des S e e d a m m d n d e v

(Ärösrte Auswahl der
neuesten Alnster

Monlag de» 23. Mai . nadimillags 6 Uhr versle>gere
icl) in, gesl. 'Au fl in ge die diesjährige Krasernle auf dem
wingerlsl ». Skklofz dahier ca. 18Morgen ln ein¬
zelnen Parzellen gegen gleid)bare Zahlung.

Karl Knapp
beeidigter -.axalor & offen « ,

angeflelller Berfkeigerer für den
Oberiaunusbreis.

Fernrnf 1067.

von Mk . 2.— an
von Mk . 1 35 an
von Mk . 0,20 an
vo» Alk . 0,15 an

Badclücher
Badehai,dlüchcr
Wasdihandschuhe
Wasdilappen
Badeanzüge sür Damen,

55crrcit u. .Summer von '3Kr.  1,25 ou
Bademäntel non M ». 15.— an

bis zu den höd)slen Preislagen
Badelages für Kinder in allen Preislagen.
Badehauben von Mk - 0 .48 an
Badeschuhe

schwarze und bunle in allen Preislagen
Sdiwammbeutel etc. (3005 ^
Nur bewährte gute  Quelilären . G

>— — — o#— —— — ♦

Fr. A. Zeuner
Maschinenstrickerei

Huinfiasse 3 Telefon 726

Strck - und Wollwaren

Kurz- und Weihwaren

■ Dickwurz
m gelbe Eckendorser ^liefen Walzen
^r, 1. .Qualität anerkannles Saatgul,
^ auf Nährwert gezüchtet, 1 (Sir .48,—

| 10 Pfund 6 — 1 Pfund —.70 MK.

Z Deutscher Rotklee
gs la seidcnfreie, hod)keimsähige Qua*
«5 lilät aus rauher Lage gewadisen,

überwiulerl , 1 Eir . 139,— 10 Psd.
14,50 1 Psd . 1.48 Mk.

| Edet-
jjg Pracht -Dahlien
"pi  die dankbarste und herrlichste
‘; ~ 3 Sd ) i,i » blumen vorrälig in » eueslen
?-.Ä Sorten 1 Knolle —.80 Mk.
m

SnmenhausBernhardt , Inh.: Fritz Bernhardt
p 'j Rad Homburfl , Luisenslrusse 20

Telefon 952
Qi (3009
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Statt Karlen

Irene Berlhold
Paul Evers
Verlobte

Bad Komburg v. d. K. Dresden
Loutsenslr . 48.

22 Mai 1927.
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Der große Deutsche Film hcrgcslelll
unler Mitwirkung historischer Ossiziere u. Wann*
schaslen der Emden und der Kaptll . v. Wiidic
fiaptlt . Witthöesl flaplll , Lauterbach

u . a . m.

sowie qutes

Beiprogramm
Jiiftendliche habe» Zutritt.

Erstklassiges Orchester

»» CAFfe LINDENHOF "jj
•/Illce-Haus , Tanncnwälü *̂ llee 34

sdiOner Ausflutfsorl / 10 Minuten vom Schlosstjarlen I
la Vollmilch-Ausschank /  la Hausmacher I ebenvursl

Schinken etc . aut eigenem bclrieli
965 Inh. Clulspfichler

Joh . Bauer

Bevor Tie Ihren Bedarf in
H eck. fottitc Greppgittcr in ver.i Tral,t »eslecht, '
Raltizneiveue.PslieftaeslechtKenstern.ii.lunil'l. Einfrie-

mit Tor n. rür einvecke», lütte ick, meine
billiiicu Preise rininsorvern . ! ( JOHN

Rudolf /oett
Dralhslcchlerei und Eisenhandlung

Bad .siomburg -.airdors . Bachslr . .3 , Tel . 52

Grotz - Circus "WA

Gefchw . Birkeneder
Die imposanten Circus - Festspiele

Montag . Sen 23. Mai » abends 8 Uhr

Eröffnung
Bad Koniburg v . 55., Platz am Bahnhof

Birkeneder bringt
Birkeneder bringt
Birkeneder bringt
Birkeneder bringt
Birkeneder bringt
Birkeneder bringt
Birkeneder bringt
Birkeneder bringt
Birkeneder bringt
Birkeneder bringt
Birkeneder bringt
Birkeneder bringt
Birkeneder bringt
Birkeneder bringt

nur vollkommen neue Dardieluiigen

edelste Aassenpserdc

Völker der verschiedenen Erdleile

schöne Frauen
(3007

sllegende Menschen . Akrobaten . Gladiatoren.
sadelhafle Springer , Turner clc.

die besten Spaßmacher des Kontinents

ein auserlesenes Tieimalcrial
die besten Arlislen und Künstler der

Gegenwart
Dressuren in bester Ballendung
Araber , Neger , Indianer , Anskabilen , Eowbaii,

Sleppensöhne , Pelzsüger etc.
das bekannlo Birtienederballel mit feenhasler
Vcleuchlnng

20 Clown und Auguste 20
Die Original Wild -West Panlomime mil über
50 Mitwirbenden
ein Programm , das Sie nnbedingl sehen

müssen.

Täglich abends 8 Uhr die einzigartigen Circus -Festspiele

Mittwoch nachm . 31|2 Uhr »die einzige Nachmittagsvorstellung
mit dem vollen Programm

Kinder zu allen Vorstellungen halbe Preise

Eilt ! Nur 3 Tage ! Eilt!

\l  Der (Hipsel des Genusses «II« Brills Edellabalre «I
t Matiohaq - Alte Brill - Matilriill «
t GH'l  Uhu  besonderer Mite *

^ ne ne. 1S00 br . ^ V̂lM lU’iir. 1*011J
Bilstein in Westfalen 2

r

Veranlworllichcr Bedaklour : Kurt Löbclie, Bad .<soi»burg >

hloderne Bildnis Photogi aphie

Willy Dannhof
Herrengasse 1Am Schief»

«Hotel Scheller
Dornholzhaufen

Sonntag , den 22 . Ahn ab
33 » Uhr

w
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Künstler
Konzer t Trio

im Garte ». Bei ungünstiger
Willerung im Saale.

Einlritl frei
Ilm gceignelen Zuspruch bi»el

Curl Schneider

m
AAA
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in jeder Köhe
nehmen bei guler Verzinsung enlgegen

diegemeiunütziften öffentl.Lpartasfen
❖

Kreissparkasse des
Obertaunuskreises

Luitemlraf »c 88 00 I.ulieniiralje 89
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Nassauische Landesbank
Nassauische Sparkasse *



Reukill Siachrichtkn
Unlerhallungs -Deilage

Sir. 33 / 2. Iahrgantz Samslug , 2t.  Mai 192V

}

-fef ^ eit~--
Oiomnn einer ktüustlerehe von Gertrud Wrhmar -Hey.

kEchlutz .)
«Lieber Harro , soeben >var ich i» der Küche and vab « !

Fräulein Bartels gesagt , das, ich verreisen muß , und habe j
die Lene nach dein Auto geschickt. Nun kann ich nicht mehr ;
zurück. Das war nötig , denn ich stand schon tm Begriff,!
meinen Plan aufzugeben . Ein hysterischer Unfall der!
Frau Adamy bestärkte mich wieder iu meinem Vorhaben.
Es kommt freilich in den meisten Eben längst nicht so
schlimm ; es ist ein besonders trauriger Fan . Aber an
wieviele » Eheleuten , die ich kenne , habe ich schon beti Der*
letzenden Ton kühler Nichtachtung , versteckter Feindselig¬
keit bemerkt . Deshalb bi » ich erschrocken, alö ich mich in
letzter Zeit manchmal bei einer seltsamen Gereiztheit
gegen Dich ertappte , als ich an Dir ein leises Kühlcr-
werdcn empfand . Es ist ja so erklärlich . Menschen von
unserem Temperament müssen darunter leiden , wenn sie
sich immer zwangöwcise zusammengespcrrt fühlen.

Deshalb gehe ich heute von Dir!
Ich habe vas Angebot der Filmgesellschaft angenom¬

men und fahre zunächst nach München . Hier will ich Dich
gleich bitten , mir nicht etwa nachzureiscn . Aber lute ich
Deinen lieben Dickkopf kenne , tust Du das schon nicht . Wir
wollen uns auch nicht schreiben . Ganz frei sollst Du sci'.i!

s Die Mama hat mir eine kleine Geschichte aus Deiner
: Kindheit erzählt . Als Du die sehnlichst gewünschte Ta-
j schenuhr bekommen hattest, bedauertest Du, das. Du sie Dir

nun nicht mehr wünscheit konntest . — Bei Deiner Frau
sollst Du daS Wünschen wieder lerne » .

Und wenn es anders kommt ? Wenn ich Dir durch
die Entfernung gleichgültig werde ? — Ich hoffe , Dein
schönes Gedicht gestern abend hat mir Antlvort auf diese
bange Frage gegeben . Die Sehnsucht ist nicht nur derI„Atemzug der höchsten Liebe". Auch unsere Liebe wirdan ihr erstarken . Ina ."

» Sie las den Brief in fliegender Hast durch . Was
> würde er dazu sagen ? — Ach, sie durfte sich ja noch( nicht einmal seine lieben Hände vorstellen, geschweigedenn sein Gesicht, sein liebes , erschrockenes , schmerzlich
J bewegtes Gesicht. Sonst blieb sie — trotz altem und
; allem . — Wie er es ausgenommen hatte , mußte sie aber
I doch wissen . Sie schrieb mit ihren energischen Buch-
I staben noch eine Nachschrift unter den Briet.
! „Bitte , gib mir wenigstens eine kurze Nachricht , daß
: Du mich verstehst und mir nicht böse bist ."
I Die Lene meldete das Auto . Ina atmete auf . So
> war es am besten ; sie durfte gar nicht mehr zur Besin-
- nung kommen . Sie steckte den Brief in den Umschlag und
j verschloß ihn sorgfältig . Dann legte sie ihn aus den
> Schreibtisch und verließ das Zimmer , ohne sich noch ein-
* mal umzusehen.
; F ü n s u n d d r e i b i a st e s Kapitel.

[ Harro kam sehr froh gelaunt nach Hause. Rasch undelastisch sprang er die Treppe empor . Er hatte einen
i ganzen Sack doll Neuigkeiten für Ina . Seine Komödie
' sollte auch im kommenden Winter über verschiedene größere
[ Provinzbühnen gehen. Dann hatte er einen greisen
Uipai ■ ■ m WWWP» ß m m«PHI • ■ ■ mmammmmmmmmm mmm mmmmmmmmmmmmmmmm mm

(Nachdma
Dichte » getroffen , den sie beide verehrten . Der etnslutz*
reiche alte Herr war ganz begeistert von Harros Roma?
geweseir . Und — was Ina am meiften freuen würde —
die neue Arbeit wurde ein Bühncnwerk . Seit heute stano
es bei ihm fest. Vorhin in der Untergrundbahn hatte er
die groß « Hauptszene im dritten Akt auf einmal fix und I
fertig im Kopse gehabt . Er brauchte sich nur hinzusctzcn f
und aufzuschreiben ; das andere fand sich dann ganz von '
selbst dazu . Dichtungen fangen ja oft nicht voit vorn an , I
sondern wachse » auS dem Mittelpunkt hervor . — So zum »
Greifen deutlich standen seine bunten Phantasicgcstaltcn !
vor ihm , daß er erschrak , als Fräulein Bartels lautlos !
wie immer , mausgrau vom Kopf bis zu den Füßen , neben I
ihm austauchte . Ihre Stimme klang wehmütig , be* >
dauernd . Das farblose Bogelgesichtchcn erschien noch -
spitzer als sonst . „Herr Kcsluer , die gnädige Frau hat !
leider plötzlich verreisen miissen ."

„Meine Frau ? — Aber davon weiß ich ja gar 1
nichts ." :

„Es ist heute früh angernfcn worden . Gnädige Frau
läßt noch vielmals grüßen und auf dem Schreibtisch läge
ein Brief ." Die Grüße hatte Fräulein ' Bartels aus eige¬
ner Machtvollkommenheit hinzugesügt ; es klang netter.

„Tanke, " sagte Harro zerstreut . Es war ihm inerk-
wttrdig , daß Ina so plötzlich verreist sein sollte . Nahe
Verwandle , die sie zu sich rufen konnten , besaß sie nicht.
Und sie wußte doch, daß er zu Mittag zurückkam.

Da lag der Brief auf dem grünen Tuch . Er setzte sich
auf die Schreibtischccke und schnitt ihn auf . Hastig über¬
flog er ihn , bis er zu dem Satz kam : „Deshalb gehe ich
heute von Dir ." Der Briefbogen glitt zu Bode » . Harro
strich sich über die Stirn , fühlte nach seinem Puls . Er
fieberte wohl ? Wahrscheinlich steckte eine Krankheit in
seinem Körper und kam itt der bei ihm üblichen stürmischen
Weise mit wirren Ficberphantasicn zum Ausbruch . 'Aber
die Stirn war kühl ; beit Puls fand er in der Aufregung
überhaupt nicht . Er sah doch auch ganz klar . Die Gegen¬
stände im Zimmer standen still und regungslos , wie im¬
mer , an ihren Plätzen . Auch der Brief lag noch auf dem
Teppich . Er bückte sich danach und begann noch einmal
von vorn zu lesen . Wort für Wort , Satz für Satz , seinem
Gehirn das Unfaßbare förmlich einhämmcrnd . Endlich
begriff er : Ina war fort!

Er hatte einmal beobachtet , wie sich eine freundliche,
sonnenbeschienene Landschaft urplötzlich in eine trartrige
Einöde verwandelte , weil sich eine schwarze Wolke in
rasender Schnelligkeit vor die Sonne schob. Alle lachenden
Farben waren ausgelöscht , die blühenden Bäume wie mit
Leichentüchern behängen . So sah es ungefähr in ihm
aus . Alles Helle und Frohe verschwunden . Seine Ge¬
danken für die neue Arbeit lahm und tot . Wie betäubt
saß er am Schreibtisch und starrte vor sich hin.

Ei , - - - - - - - - - -
erschien
Wenn '

I
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I „Ja,danke,"sagte er inechanisch.
, Dann saß er wieder in stnmpser Gedankenlosigkeit . —
! Als Fräulein Bartels die Nachspeise brachte , zögerteI sie und blickte Harro ängstlich fragend an. Nun sab ergenau so blaß und verstört aus >vie Frau Ina . Und
. seinen guten Appetit schien er auch verloren zu baden . Es
! mußte doch ctivas Schlimmes sein . Vielleicht Gelvvcr-I lüste?—Das Schreckgespenst der Geldnot war immer daöfurchtbarste im Leben des armen ältliche » Mädchens ge-
. wesen . Sie ivar so froh und dankbar , daß sie nun endlich
! eine so gute Stellung gefunden hatte , >vo sie eine anstän-I dige Bezahlung erhielt»nd nicht nur>vie eine Maschine,sondern >vic ein Mensch behandelt wurde . Anteilnahme
. und Sorge um die eigene Existenz ermutigten sie zu der
; Frage : „Kommt die gnädige Fra » bald zurück ?"( Harro sah zerstreut von seinem Teller ans. Nichtig,er mußte ja nun ein paar Redensarten finden , mit denen
. er Inas Abwesenheit erklärte . Am besten möglichst der
i Wahrheit entsprechend . „Es kan » einige Wochen dauern,I Fränlein Bartels. Meine Frau hat sich für die Hauptrollein einem Film verpflichtet . Die Aufnahmen werden bei
, Garmisch -Partenkirchen gemacht ."
{ „Ach, daö ist ja reizend . Dann können >vir die gnädige

I Fran im Kino bewundern." Es stand doch noch eineunausgesprochene Frage in dem bescheidenen Gesichlchcn.
, — Natürlich , Mann und Frau gehören ja zusammen . Auch
f dafür >var er der Welt eine Erklärung schuldig.

I „Ich fahre wahrscheinlich später nach. Vorläufig habeich hier eine Arbeit , die ich nicht unterbrechen kann ."
» Fränlcii » Bartels atmete aus . Also alles in schönster
’ Ordnung ! „Darf ich nun abrüunicn , Herr Kcstner ?"

„Bitte !" — Er zündete sich eine Zigarette an . Merk¬
würdig , wie schlecht sic heute schmeckte! Ewar  doch seine
gewohnte Sorte.

Er ging ins Schlafziiitiner , um den Rock zu tvcchseln.
Beinahe wäre er über den Mucki gestolpert , der leise win¬
selnd nmherlicf tind nach Ina suchte. Er schob ihn
ärgerlich weg.

Da war der Ditvan , aus dem Ina ihr Mittags¬
schläfchen zu halten pflegte —, die Decke, in die er sic dann
sorglich cinhülltc . Seine Hand strich unwillkürlich über
die Decke. Und plötzlich siel er tvic ein gcsälilcr Baum
nieder und preßte sein Gesicht in daö seidene Kissen , an
dem auch der Dust ihres Haares hastete . Es ivar er-
bärmlich , niedcrzichcnd , daß der Körper sich noch so hcslig
»ach dem warmen , tvcichen Anschmicgcn sehnte , wenn das
Band der Seelen zerrissen war . Aber tvar cs denn wirk¬
lich zerrissen ? — Doch ! Sie hatte ihn ja verlassen!

Er sprang auf und lachte . Es klang häßlich und frivol.
Meine Frau hat mich verlasse » , dachte er . Sie hat mich

l vor mir selbst lächerlich gemacht. Ein verlassener Ehe-
j mann ! Hahaha!
I Er kleidete sich wieder zum Ansgehen an . Nur erst
l einmal hier heraus, wo alles an Ina erinnerte!
J Mit der Elektrischen fuhr er bis zum Bahnhof Heer-
| straße und stürmte dann mit langen Schritten in den
I Gruncwald hinein . Richtung Tcnfclssce , Sanblicht , Kaiser-
k Wilhelm -Turm.
5 Bet einem Rasten ans dem grünen Waldboden in der
i Nähe vom Teufelsscc zog er seine Brieftasche heraus . Da
I lag das verhängnisvolle Blatt . Langsam , prüfend las er
{ noch einmal . Er hatte nun schon etwas Abstand ge¬

nommen . EL siel nicht mehr alles so erschreckend, so srenrd
über ihn her . Bis jetzt hatte er das Gefühl gehabt , Ina
wollte nur von ihm loskommcu ; sie liebte ihn nicht mehr.
Nun erkannte er , daß cs doch ganz anders war . Ein er¬
löstes Ausatmen hob seine Brust.

Auf dem Heimweg durch die zarte , roscnsarbcnc
Dämmerung des Maiabcnds ertappte er sich dabei , daß
er leise vor sich hinsummte.

Einen Augenblick kam ihm die verwegene Hoffnung,
Ina wäre zurückgekehrt , erwartete ihn in der Wohnung.
Es war natürlich nicht der Fall . Die Zimmer umgaben
ihn öd « und leer.

Er aß zu Abend . Dann setzte er sich an den Schreib¬
tisch, um Ina zu antworten . Und während er im milden
Licht« der grünbeschirmten Schreibtlschlampe saß und

sß schrieb, log auf seinen schönen , strenggeschnitteuen Zügen
» das gute , nachsichtige Lächeln , das Ina so sehr an ihmi'J tUbi*

Ina erhielt den Brief durch Vermittlung der Film-
gcsellschaft . Ein Bote übergab ihn ihr in der Vorhalle des
Hotels , als sie soeben ausgehen tvollte . Sic zögerte.
Sollte sie umkchrcn und ihn ans ihrem Zimmer lesen?
Nein , sie mußte erst ctwaö ruhiger werden . Ihr Herz
klopfte rasend . Auch hatte sie Furcht vor dem Verlassen-
hcitsgcsühl ztvischcn den fremden Wänden . Sie barg den
Brief in ihrer .Handtasche und fn »r, >vic sic cs vorgchabt
hatte , mit der Straßenbahn nach Nhmphenburg hinaus.
Wie froh und harmlos die Leute in ihrem gemütlichen
Dialekt plauderten ! Sic ahnten nicht , daß hier eine mit
ihnen fuhr , die ihrer Schlüsalsstnndc cntgegcnsah.

Endlich hatte die Straßenbahnfahrt ein Ende . Der
schöne, stille Park nahm sic ans . Nur lvcnigc Menschen
belebten ihn : eine Gruppe Fremder , die im Finge alles
bestaunen tvolltcn , ein paar einsame Gestalten , die Stille
und Sammlung suchten , an » Sec ein Maler mit einer
Stafselci.

Zivischen grünem Buschwerk versteckt fand sie eine
Bank . Ein kleiner Wasserfall rieselte in der Nähe mit
melodischem Geplauder . Vögel zirpten.

Und im » der Brief ! Sie hielt ihn einen Augenblick
offen in der Hand , ohne zu lesen . Die Buchstaben ver-
schwammen vor ihren Augen . Allmählich lonrden sie dent
licher . Sic las:

„Meine liebe Ina!
Ich soll Dir schreiben , ob ich Dich verstehe , ob ich Dir

böse bin . — Gott sei Dank , daß Du diese Nachschrift unter
Deine » Brief gesetzt hast , denn so schreibt keine Fra » , die
ihren Mann in böswilliger Absicht verläßt Im ersten
Augenblick überlegte ich mir daö allerdings nicht . Da
mußte ich annehmen , daß Du nur von mir loskommcu
lvolltcst und die denkbar schonendstc Form dafür gesucht
hättest . Uber die unmittelbare Wirkung Deiner Abreise
lvill ich Dir nicht schreiben . Du kennst mich ' a und weißt,
daß ich nicht gerade zu den sausten Naturen gehöre.

Es ist sehr leer und einsam bei mir.
Ein Trost ist immerhin , daß Tu mir den Mncki dage¬

lassen hast . Er läuft auch durch alle Zimmer und jucht
das „Frauchen ". (Tn sichst, ich bin schon lvieder solveit,
die Sache mit Humor zn nehmen .)

Doch min ganz im Ernst , Ina : Vielleicht hast Tn recht
getan . Ich glaube zwar nicht an die Schreckgespenster,
mit denen Du Dich gcgnält hast , Armes , Liebes . Immerhin
kann so eine zeitweise Trennung von Nutzen sein . Darin
bin ich mit Dir einig , der Alltag soll uns ilicht allen Glanz
mit feinen Spinncnfingcrn auslöschcn . Es soll für uns
lvieder I c st z c i t werden , wenn wir beisammen sind!

Tn wirst da draußen für die nächste Zeit Ablenkung
genug haben . Filme recht schön, aber überanstrenge Dich,
bitte , nicht ! Genieße auch die herrliche Natur!

Ich lvill fleißig an meinem neuen Schauspiel
schreiben . Du — freust Du Dich?

Natürlich hole ich Dich mir lvieder . Ausreißer ! Wenn
cs Dir nur um das Wünschen zu tun war , könnte cs sogar
gleich geschehen . Aber halt ! Nein ! So schnell geht daS
nicht . Strafe muß sein . Denn , daß Du ,nir - (nt i r !)
-durchgebrannt bist , ist trotz allem ein Skandal!

Dein Harro ."
Ina lachte . Dabei kiesen ihr die Tränen über die

Wangen . Der Bann lvar von ihr genommen . So . froh,
so überselig war ihr zumute lind doch so dankbar und
feierlich . Eine der großen Lebcnslvahrheitcn hatte sich ihr
offenbart.

Das ist nicht die Ehe , dachte sie, daß man sich vor den
Menschen in althergebrachter Weise zusammentu : , mitein¬
ander wirtschaftet , ißt , trinkt , miteinander lebt . Die Ehe ist
etwas Heiliges , Unirdisches , Geheimnisvolles , das sich
nicht bestimmen und erzwingen läßt —, daS tiefin,lerliche
Vcrbundensein zweier Menschen , das seelische Zusammen-
gehören und Nicht -voneinauder -Loskommen zweier grund-
verschiedener Wesen . Deshalb gibt eS vielleicht unter
tausend Heiraten nur eine Ehe . Selig , wer sie erleben
darf ! Aber auch ihr Glück ist, wie alles Glück auf Erden,
nur Angenblicksgut und muß immer von neuem erkämpft
werden.

I

!
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Anonyme Briefe.
Oltte juristische Plauderet von Dr . B . S ch i d l o f.

(Nachdruck verboten .)
Hinterlist und Feigheit , Bosheit und Niedertracht sind

die Stigmata , die jeden « anonynien Briefe anhaften , «nah
er sich noch so sehr unter der heuchlerischen Maske eines
tvohlmeincndcn Natcs , einer dringenden und notwcndigcn
Warnung verbergen . Er ist ein vergifteter Pfeil , ans dem
Hinterhalt abgcschossen und immer gegen die Ehre des
Empfängers gerichtet , mag er auch als Ziel scheinbar einen
Dritten gewählt haben.

Es gibt keinerlei Entschuldigring für einen anonymen
Brief und die alleinige Strafe , die ihm gebührt , ist der
Flammentod , dein man ihn mit verachtungsvolle »» Ekel
überliefern sollte , ehe inan ihn gelesen hat.

N a ch h e r aber nicht mehr . Der Mensch ist zu sng-
gcstibcl , namentlich aber die Frau , als das, der Inhalt des
Briefes spurlos verwehen sollte . Bleibt ja auch von
diesem graue Asche zurück . . . .

Caluniniare niidnctor , scmpcr aliqnid hacrct — ver¬
leumde kühn , cs bleibt immer etwas hängen ! Ter diesen
Sah gesprochen hat , war ein großer Menschenkenner , und
seiner Weisheit soll man sich beugen . Aber gerade,
daß cttvas hängenbleibt , das ist cs , was die bösartige
Spekulation des Bricsschrcibcrs bezweckt. Wäre er sicher,
daß der Pfeil vergeblich abgcschncllt wurde , dann wäre
seine Lust an der Niedertracht vorbei.

Diese Lust soll man aber dein anonymen Bricfschreibcr
auötrcibcn , so energisch austrcibcn , daß ihm wirklich der
Anreiz zu tvicdcrholter Schandtat vergeht . Dazu bedarf es
aber des Bctvcisobjcktes und darum darf cs nicht ver¬
brannt oder zerrissen tvcrdcn . Die anonyme Zuschrift , die
nicht ungelesen — also bevor sie irgendeine böse Wirkung
Hervorrufen konnte — vernichtet wurde , soll aufbewahrt
bleiben zu dem Ztveckc, den Absender ausfindig zn
machen.

Gewiß , cs gibt harmlose anonyme Briese , die mehr
geschmacklos als bösartig sind . Dazu sind jene sogenannten
..Tchcrz "kartcn zu rechnen , die man am l . April oder zu
Neujahr oder zum Geburtstag ins Hans geschickt bekommt
und die in schlechten Bildern und noch schlechteren Versen
irgendeine Eigenschaft des Empfängers karikieren sollen.
Auch bei ihnen läßt sich, wenn die Geschmacklosigkeit gar
zu aggressiv tvird , die Absicht einer Beleidigung hcraus-
sindcn und diese macht den Absender eventuell strafbar.
Man braucht also auch solche Dinge , tvcnn sic sich als Ge¬
meinheiten präsentieren , sich nicht gefallen zu lasse» . Doch
soll vor allzu großer Zimperlichkeit gewarnt werden : ein
Scherz kann derb sein , braucht deshalb nicht gleich alö
tödliche Beleidigung aufgefaßt zu werden . Es kommt da aus
den Bildungsgrad des Absenders an und auch aus den
Grad der Vertrautheit mit dem Adressaten . Bekanntlich
ist es einer der Vorzüge der Duzsrcnndschast , einander alle
möglichen „Wahrheiten " au den Zopf werfen zu dürfen.

Schlimmer als diese Verulkungen , die man fertig im
Laden zu kaufen bekommt , sind schon solche, die selbst fabri¬
ziert werden . Aus ihnen tritt die Absicht der Beleidigung,
die nach dein Strafgesetz erforderlich ist, schon deutlicher
zutage . Man sei also mit solchen Sendungen sehr vor-
sichtig, im Verschicken und auch im Bekommen . Wenn auch
die Schrift meist, ja fast immer, verstellt ist, mit einigem
Scharfsinn bekommt man früher oder später doch den
Kdeltäter heraus.

Die Tatsache allein , daß man einen Brief ohne oder
mit fingierter Unterschrift absendet , bedeutet natürlich
nichts : niemand wird sich darüber aufregen , wenn ihm
anonym mitgeteilt wird , daß es wahrscheiirlich an einen«
der nächsten Tage regnen wird , wenn »«»an nicht gerade
eine Vergnügungsreise vor sich hat . Solche anonymen
Briefe gibt es aber nicht . Alle sind in der bösesten Absicht
verfaßt und versendet — von Erpressungsversuchen ganz z»
schweige ««.

Die Verleumdung , die in einem anonymen Briefe in
der Regel ausgedrückt »vird , kann sich gegen den Charakter
einer Person richten , indem sie deren Sittlichkeit in Be¬
ziehung auf das Verhalten zum anderen Geschlecht in
Zweifel zieht , einem jungen Mädchen z. B . einen lockeren
Lebenswandel , einer Gattin die Verletzung der ehelichen

i
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Treue zu - «Vorwurf macht . Die Verleumdung kan » sich auf s
physische und psychische Eigenschaften der verschiedenen
Art erstrecken, sie kann auch die tvirtschastliche Seite be - !
rühren und de» Glauben a » die Ehrlichkeit einer Person | >
untergraben , ihre » Zredit schädige » , ihr Fortkoinmen im
Beruf beeinträchtigen und ähnliches mehr.

I » den meisten Fälle » «vird cs bei einiger Geschick¬
lichkeit gelingen , die Quelle des Schreibens aufznspürcn.
Der Ureis der Personen , der in Betracht kommt , ist natür¬
lich kein allzu großer , und in der Regel «vird sich der
Bricfschreibcr — oft ist es auch eine Bricsschrcibcrin —,
voi « Neugierde über die Wirkung geplagt , bald selbst ver¬
raten . «vcnn mau so klug ist, sich nichts merken zu lassen.

Die Strafe , die solche anonymen Verleumder trifft,
ist eine zweifache : die moralische der Verachtung bzw . die
des gcsellschastlichcu Boykotts — ans der sich der anonyme
Schreiber aber in der «lieget »venig «nacht —, die cmpsind-
lichcrc aber die der Gerichte . Beleidigung , besonders aber
verleumderische Beleidigung , «vird scharf gesühnt.

Wer «vidcr besseres Wissen in Beziehung auf einen
anderen eine » »«vahre Tatsache behauptet oder verbreitet,
die diese «« verächtlich zu machen oder in der ösfentlichen
Meinung herabzuwürdigrn oder seinen Kredit zn ge¬
fährden geeignet ist. «vird «vcgcn verlcnmdcrischcr Bclcidi
gung mit hoher Gefängnisstrafe bestraft.

Selbst das Andenken eines Verstorbenen ist geschützt:
auch «vor dicscc- beschmutzt , hat unter Unständen auf An - »
trag der Eltern , der Zinder oder des Ehegatten des Ver - I
stör bene » auf eine Gefängnisstrafe zu rechnen . '

Auch Zinder sind gegen Beleidigung geschützt. Wenn
also in einem anonymen Briefe über ein Zind Dinge bc-
lianptet «verdcn , die den Charakter und die sittliche » Eigen-
schäften des Zindes verleumde » , so kann das Zind selbst
oder dessen gesetzlicher Vertreter die Zlage erhebe » .

Neben der strasrcchtliche » Sühne kommt auch die zivil¬
rechtliche Vcranttvortlichkcit in Frage . Der Strafrichter
kann schon im Beleidig, »igsprozeß aus Verlangen des Ae-
lcidigtc » , «venu die Beleidigung ««achtciligc Folgen für die
Vermögens -Verhältnisse , den Erwerb oder das Fortkoni - i
men des Beleidigten mit sich bringt , neben der Strafe auf |
eine an den Beleidigten zu crlcge ««dc Buße bis zum Be - .
trage von <>(>00 Mark erkennen . Eine »vegcn Verleumdung
zurückgegangeue Verlobung kann unter Umständen sehr
«vohl alö schlvere «uatcriclle Schädigung angesehen «verdcn.

Hat der Strafrichter keine Entschädigung zngesprochen,
so bleibt immer » och der Weg des Schadenersatzanspruches
offen . Das Bürgerliche Gesetzbuch sagt nämlich «»« $ 821:
Wer der Wahrheit zuividcr eine Tatsache behauptet ode>
verbreitet , die geeignet ist, den Kredit cin-es anderen zu
gefährden oder sonstige Nachteile für dessen Ertverb oder
Fortkommen hcrbciznsührcn , hat den daraus entstehenden
Schaden auch dann zu ersetzen , «venu er die Untvahrheit
z«var nicht kennt , aber tvisscn muß.

Ja , auch «ver nicht selbst dnrch ein anonymes Schrei¬
ben die Beleidigung begangen hat , sondern dazu angc-
stistet hat , ist strafbar und schadenersatzpflichtig . Haben
«nchrcre durch eine gemcinschastlich begangene unerlaubte .
Handlung einen Schaden verursacht , so ist jeder für den -!
«Schaden verantwortlich . Vas gleiche gilt , «vcnn sich nicht
crinittcli « läßt , «ver von mehreren Beteiligten den Schaden
dnrch seine .Handlung verursacht hat . Anstister und Ge-
hilscu stehen Mittätern gleich. So heißt es in , 8 829 des
Bürgerlichen Gesetzbuches.

Es ist nichts so sein gesponnen , cs kommt doch endlich
an die Sonnen ! Dieses besser gc„«cinte als gereiinte 5
Sprichtvort hat von seiner alten Weisheit iinincr „ och £
nichts cingcbüßt , wie die tägliche Erfahrung lehrt . Die t
Schlauesten verraten sich durch eine Duinmheit , die der t
Simpelste nicht begehe » «vürdc . Hat inan ein bißchen I
Augen,nerk auf Reden und Winke , unterzieht man die j
anonyme Zuschrift in Beziehung auf Schrift , Papier , I
Tinte , Art der Markenbcklcbung , Qrt und Zeit der Ab - I
steinpclung einer genauen Prüfung , so «vird sich, besonders ;
«vcnn man das Verfahren einschlägt , sich mit der verleum - j
beten Person zu verbinden , bald der Weg zu der Höhle I
zeigen , in der die Schlange «vohnt . Da «m aber auch fest i
und energisch zugreisen , ohne Rücksicht aus Gejainmer , ;
Leugnen oder Abbitte . Ein einziges Exenipel statuiert — '■
und man wird tminer Ruhe vor anonymen Briefen haben . I
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. ♦ Ter Chinesenknlender . Ruinier wie-
• der wird die nuffleroBt , lulc man

Iben»ulender jtuerfmäßlfl einleilen kann,da diebzw. :iGß Tage sich nur schwer
Ingleichmäftige Abschnitte ansletlen lassen.

' Das Problem ist ittalt und die Nenittnis
• beö Ztalcnderö ist bei vielen Pollern zu! einer wahren Wissenschaft geworden.DieChinese » zählen die Jahre , indem sie die
4 ^ cit in Zvklen von zwölf Jahren ein-
f teilen , Fedes der zwölf Jahre eines
i solchen Zyklus trägt den Namen eines
1 Tieres » nd diejenige », die in einem be-
I stimmten Fahr geboren sind , leben unter
f dem vorbeslimmteii Zeichen , das dem
' FabreStiere entspricht . Tie Namen der
! zwölf Fahre sind der Neihe nach : die
! Alans , das Nind , der Tiger , der Hase,
t der Drache , die Schlange . das Pferd , das
' Schaf , der Asse , der Hahn , der Hund » nd
, das Schwei » . Zeder Chinese »ins ; genau
; wissen , z» welchem Tierjahr er gehört,

den » diese Kenntnis ist » » entbehrlich,
; Wenn man heiraten Ivill » nd wenn die
' gnkunsl vorhergesagt werden soll.

sektion mit Typhnsbakterien vermittelt
werden kann ; selbst in Nase — sog . aus-
gereistem — kann ihre Lebensfähigkeit
10—14 Tage anhalte » . Gelanget » Typhus-
bakteriell t» Bier , so bleiben sie auch hier
2— i Tage lebenSsrisch . NnS diesen Dar¬
legungen erhellt also , das , man sich in
gefährdeter Zeit vor allem vor dem Ge¬
nus , roher oder gar nicht ganz frischer
Lebensmittel z» Hilten hat ; ebensowenig
soll man Nahrnngsmittel , wenn sie z. B.
eine Zeitlang im Strafteustaub gelegen
haben , ungereinigt verzehren.

* Spnckiiäpse . Das , durch den Anö-
wnrs , namentlich , wenn er lroekeit » nd
stanbsörmig geworden ist, die Schwind-
sucht und andere Krankheiten auj Men¬
schen übertragen werden , ist bekannt . Cs
empfiehlt sich daher , zwecks unschädlicher
Beseitigung des AuswurfeS , halb mit
Wasser gestillte Spnckiiäpse , die aber öfter
gründlich gereinigt werden müssen , zu
verwende » . Das , das Ansstelle » von
Spncknäpse » , besonders , >vo » ranke vor¬
handen sind , nicht allein für Wohnhäuser,
sondern auch für solche Sinn,ne , in denen
sich viele Menschen aushallen oder ein-
finde » , wie Schulen , Porräuiue von
Amtsstube », Fabriken » sw ., von grostem
Werte ist, braucht lvohl kaum betont zu
werde » .

r?p d*r i
varzi

* 20 le man Wespenstiche im Munde be-
ho » 7ci, . Wespenstiche in Hals und Zunge
brd ' i. deshalb eine gros -.e Gefahr , iveil
dir much den Stich bewirkte Anschwellung
.Msch-Ge Sperrung der Luftwege herbei-
lüb .' »' kann . Wie ein Sachverständiger

einem Londoner Blatt auSsührt , soll
d  gegen diese Gefahr ein » » sehlbares
Mittel gebe », das darin besteht , das , man
gewöhnlichen Weinessig trinkt oder Zwie¬
beln kaut , deren Säst die Schwellung so¬
fort zurücklrelen lässt , da er eine sofortige
Uiischädlichmachniig des Giftes bewirkt.
Cs handele sich dabei um ein uraltes
Mittel , das schon im Mittelalter zur An¬
wendung gelangt sei. CS sei aber in Ver¬
gessenheit geraten » nd seine Wiederent-
deckniig soll den i» englischen Wäldern
»omadisierenden Zigeunern zu danken
sei», die es stelö anivende » . Die Crsah-
r » » g habe gezeigt , das , bei einem Wespen¬
stich im Munde die Cssig - » nd Zwiebel-
knr » » bedingt und » » sehlbar jede Gefahr
beseitige , da die Tchwellnng sofort zurück-
lrele , wobei man allerdings seststellen
must , das , der Patient den Geschmackssinn
für zwei oder drei Tage verliert.

* Tie Lebensfähigkeit der ThphnS-
baklerien . Nach bakteriologischen Iliiter-
suchnngen steht es fest, das , TyphuSbakte-
neu durch Nahrungsmittel übertragen
werden könne » , da sich die Bakterien i»
manchen Nahrnugsinitteln nicht nur ans¬
halten , sondern sich auch vermehren,
wenngleich solche Fälle glücklicherweise
nicht häufig sind . A », gefährlichsten ist
hier die rohe Milch , in der sich die Bat¬
terien verhältniSmässtg lange Hallen , wo-
gegen sie, wenn aus der infizierten Milch
z. B . Joghurt bereitet wird , nach vier¬
undzwanzig Stunden zugrunde gehen.
Ferner müssen als sehr gefährliche tiber-
träger der Typhnsbakterien Rohobst
uns Rohgemüse betrachtet werden , na-
'nerttlich Obst , au dein sie sich lo lange
'*6enb ballen , als das Obst überhaupt
gtuUßbax  ist . Auch rohes Fleisch kan»

erträger in Betracht komme » , in-
e Bakterien an solchem Fleisch bis

Dvölf Tagen lebensfähig bleiben kön-
Dazu kommt , das, auch durch Fette,
l tierische wie pflanzliche , die In¬

* „Wenn Frauen auseinander-
gehe » . . ." Der BolkSmiind sagt:
„Wenn Franc » anseinandergelieu , so
bleiben sie noch lange stehen !" Man har
also seit jeher die Frauen dahi » einge¬
schäht , das , sie redselig sind und bei lln-
terhaltnngen nie de » Abgang sinde »,
nicht die » rast haben , Schlns , zu mache » .
Aber ist es wirklich Tatsache , das , es ge¬
rade die Frauen sind , die gern rede »,
überall stehenbleiben , Gruppen bilden
»nd sich nicht zu trennen vermögen?
Die Beobachtung lehrt getvist , das , die
Frauen viel öfter in lebhaften Unterhal¬
tungen ans Slraste » » nd Plähen ange¬
lrossen werde » könne » . Vinci) hierfür
gibt es eine Crklärniig , die dem Manne
nicht ganz angenehm sein tvird . Die
Männer pflegen , wenn sie sich ans der
Strasie begegne » » ad Wichtiges milz » -
teilen haben , sosori die nächste » ueipe
anszusuche », sich hier gemütlich nieder¬
zulassen » nd recht ausgiebig ans, »-
spreche » . Bei den Frauen dagegen ist
es verpönt , etlva sogar am Bormiilag
Gasthäuser ansznsnche », um hier ei»
Plauderstündchen zu Halle ». Sie müssen
schon de » Ort bemiheii , sich ans -u-
spreche », wo die Begegnung statlsinvet.
Tie Fra » ist im Grunde genommen nicht
redseliger als der Man » . In beiden
Geschlechter » gibt es viele Redner,
solche, die sich gern reden höre », aber
auch Schweiger , gibt es Gesellschafter , gibt
eS Nlatschbaseu . Freilich : das ist eine
Cigeiilümlichkeit der Frau , daß sie, in
ein interessantes Thema verstrickt , nicht
so leicht de » Schlns , findet und dieses
Thema erschöpft , ganz gleich , au welcher
Stelle ans öffentlicher Strafte . Aber
ei » Grund liegt nicht vor . der Iran des¬
wegen » achsage » zu müssen , sie wäre
eine größere Klatschbase als der Mann,
sie könne sich » ist» mit den schweigsamen
Männern vergleiche ». Und wenn der
Bolksmund den oben zitterten Aus¬
spruch geschasseu ha », so kann dieser nur
von einem Manne sein , der nicht die Ur¬
sachen und Gründe erkannt hat , weshalb
die Frauen öfter als die Männer in
Gruppen plauschend auf Straften und
Plätzen zusammen getroffen werden.

* MIO 000 Goldmark für rin Lächeln . I
Bor .Zähre » , so erzählt eine Londoner !
Zeitschrift , fast rin kleines zwölfjähriges •
Mädchen vor der armseligen Hütte seiner |
Clter », als ein Landarzt von dem Kran - I
keiibesnch aus dem Nachbarhanfe trat und ,
seinen Wage » bestieg . Das Nind sprang J
auf , machte einen ttnix und grüftle de » i
alten Herrn mit einem so liebenswürdi - I
gen , sonnigen Ninderlächel », das , der *
Toktor in einer gerührten Aiiswalliing »
versprach , sie i» seine », Teslaineiil zu be- !
denken . Das Mädchen , das dann , als es I
zwanzig Fahre all war , i», Begriff stand . |
einem armen Bauer » die Hand z» m Cl,e - »
bnnd zu reiche » , wurde plötzlich von der !
Nachricht überrascht , das , sie tatsächlich I
von dem Arzt i» seinem Testament mit |
einem Legat von 5000 Pfund Sterling •
bedacht worden war . Und da ein Glück «
selten allein zu komme » pslegl , so erhielt !
daS Fräulein gleichzeitig die Nachricht . I
das , sie bei der Schöiiheitskonknrrenz , an I
der sie teilgenommen hatte , de» erste » »
Preis erhielt . »

* Turf stammt ans dem Cnglische » ,
ssprich lörs - - :>!ase » > und bedeutet ;
eigentlich einen Platz für Pferderennen . ,
Das Tnrswese » » msaftt alte Angelegen - I
heilen » nd Cinrichlnngen des Renn - »
betriebeö . ;

* „Mein " ist im Mittelhochdeutschen •
soviel wie falsch , daher Meineid - sal - I
scher Eid . !

* Das Wort Radio kommt vom tatet « .
Nischen radiuui — Strahl . Danach l>al '
auch das Metall Radium , das Strah - r
lende , seinen Name » . I

* In Geldsache » hört die Gemütlich - -
keil auf ist ei » AuSsprnch , der aus einer f
Siede des Avg . Hansemann im Bereinig - ■
tcn Landtag vom 8. Fnni , 8 >7 stammt . I
Eigentlich lautete der Satz : „Bei Geld - '
fragen hört die Gemütlichkeit ans ." -

* Agrömenl . Feder Gesandte bedarf , i
um erfolgreich ans seinem Posten wirken •
zu können , des Vertrauens der Siegle - «
rnng , bei der er beglaubigt ist. Daher -
wird kein Gesandter ernannt , ehe » i.f-l !
seine Heimalregiernng bei der frei » '-- -. '
'Regierung augesragt bat , ob er dort >> . f
»chm ist. Diese Genehmignng der sre :ü - »
den Negierung tvird mit dem sranzäs : - >
schen Wort dafür , nämlich agreiueut , te * !
zeichnet . i

* Tie Gigaute » waren in der griechi - i
schen Götterlehre eilt riesenhaftes , tvildes ;
Geschlecht , eine Vlrt Halbgötter , die mit -
den Göttern in Kamps geriete » , aber i
von ihnen besiegt wurde » . Daher hat sich ,
der Name Gigant für Riese erhalten . *

* Jemandem den Stuhl vor die Tür >
sehen ist ein alter shmbolischer Ausdruck , 1
der aus dem Sachsenspiegel stammt . Ci - i
geutlich sott dadurch angedeulet werden , »
daft der Betreffende keinen Anteil mehr ;
am Besitz eines Hauses , kein Recht auf '
Aufenthalt in einer Wohnung hat . Ge - ,
genwärtig wird der Ausdruck gewöhnlich I
von oer Ausweisung nnerwünschter Gäste I
gebraucht. _ ;

Auslösung der Rätsel aus voriger
Rümmer.

Besuchskarte nrätfelr  Mark-
neukirchen.

Inhaltsreich : .Wer befehlen will, 1
muß gehorchen gelernt haben/
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